ШИШ 


IMT Nuremberg Archives 


H - 2386 


International Court of Justice 





ДИ JILL 


H2386 — 0002 


Date. ALLA Y / 





e CHIEF OF COUNSEL FOR WAR CRIMES 


EVIDENCE DIVISION 


—— ———- 


I certify that Document Number 
duced into evidence a: | 
Trial by 
which commenced on 20 November 1945, and that the attached 


photostat is a true and correct copy of the original, 


J 


Vo 7 


und 
= (M 7 HL «а tl 


ha MTÉBERGALL 


elige 


ІШІ! 





| 11 1! 
JUU LIN T 
H2386 - 0004 





„ИЛИ 


6 - 0005 





ШИ 





Л 


H2386 — 0007 





MUL LL 


H2386 — 0008 





H2386 - 0009 


führt wurde, war 440 Besetzung der Gegend um Mihrisch- 
Ostrau und Wittkowits, die Deutschland deshalb so schnell 
vornahm, weil Nachrichten aus Polen vorlagen, nach denen 
die Polnische Regierung die Absicht hatte, das Gebiet so- 
fort zu besetzen, sobald irgendwelche Unruhen in der Төсһе- | 
cho-Slowakei entstehen sollten. Auf joden Vall sei die | 
ganze tschechische Angelegenheit mit ständigen Überraschun- 
gen und überstürzten Mtwicklungen verbunden gewesen. Man 
wusste 2.3. auch in Deutschland nicht genau, was die Slowa- 
ken lotgten indes wollten, So habe Durchansky an einem Tage 
ein telegraphisches Hilfeersuchen an Deutschland geschickt. 
Unmittelbar daruuf habe die übrige Slowakische Regierung 
ihm die Berechtigung zur Absendung eines solchen Telegramma 4 
abgesprochen. Für Deutschland sei nur das Fine klar gewe- 
sen, dass ев nicht untätig zuschen könne, falle die Slowa- 
ken sich selbständig erklären sollten. 


Weiterhin kam der Generalfeldmarschall auf den Zeit- 
punkt zu sprechen, zu dem Deutschland für eine grössere 
Auscinandersetgung am besten vorbereitet sein würde, Er 
wies in diesem Zusammenhang dareuf hin, dass Deutschland 
im Augenblick zur See verhältnismässig schwach wire, да die 
beiden neuen Schlachtsohiffe, die unliinget von Stapel go- 

. laufen wären, erst im nlichsten Jahre in den Dienst gestellt 
werden könnten, und swei weitere Schlachtechiffe erst im 
näeheten Jahr von Stapel laufen würden. Auch bei der Iuft- 
waffe sei man in einer Ungruppierung begridden und stelle 
sich auf einen neuen Bombertyp "JU 88" um, dessen Yabrika- 
tion erst noch anlaufen müsse. Dies:r neue deutsche Bomber 
habe eine 80 дговве Reichweite, dase mun damit nicht nur 
England selbst angreifen könne, sondern auch darüber hinaus 
in westlicher Richtung vorstossen würde, um die Schiffe, 
die vom Atlantischen Ozean nach imgland kämen, zu bombar- 
dieren. Selbstverstündlich wäre Deutschland einsatzbereit, 
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wenn plötzlich irgendein Konflikt auftauchte. Wenn man 
sich überlegte, zu welchem Zeitpunkt der Rustungestahd am 
günstigsten sei, dürfe man die beiden obenerwiihnten Та%- 
sachen der noch ungenügenden Rüstung Zur See und der Um- 
stellung der Luftwaffe auf den neuen Bombertyp nicht aus- 
ser acht lassen. Im übrigen sei im Herbst bereits mit 
einer Monatöproduktion von 280 Maschinen der "JU 88" und 
Ende 4.9. mit einer sölchen von 350 Maschinen zu rechnen, 
Auf Grund dieser Überlegungen komme er zu dem Schluss, dass 
in 9Monaten oder einem Jahre die Situation für die Achse, 
militärisch gesehen, günstiger würde. Andererseits sei 
die Aufrüstung іп Zngland und Prankreich noch nicht sehr 
weit vorgeschritten. Vielfach würden erst Fabriken zur 
Kriegsmaterialerzeugung errichtet. Vor 1942 dürfte jeden- 
18118 ngland keine nennenswerten Resultate seiner jetzt 
beginnenden veretiirkten Luftaufrüstung aufzuweisen haben. 


Der Puhrer halte es im übrigen für fast ausgeschlos 
sen, dass ngland und Frankreich nicht zusammenständen. Ir 
jedem Konflikt würden nach deutscher Ansicht beide Tinder 
sich gegenseitig bie zum üusserston unterstützen. Nur,wenr 
mgland eine 1S0gredige Schwenkung seiner Politik vorneh- 
mon sollte, und ihm die Koeten und Risiken seiner jetzigen 
politischen Linie zu hoch werden sollten, wiirde es sich 
vielleicht dazu bequemer, seine Bemühungen auf die Erhalte 
des Weltreichs zu beschränken und den autoritüren Lindern 
freie Kand für die Sicherstellung ihrer Lebensnotwendigke: 
ten geben. Im Augenblick habe mglend vine schwache Regie 
rung, die dem Drängen dor Linkskreise nachgegeben habe. 
so sei \ngland von seiner alten Linie übgewichen, dass ев 
Beistand nur auf Grund eigener Beurteilung der jewciligen 
lage von Fall zu Fall leiste,und habe sich in völliger 
Abkehr von воіпег traditionellen Politik nunmehr іс vorau 
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verpflichtet, Beistand zu leisten, und zwar unter Bedin- 
gungen, die von dez anderen Puriner bestimmt werden können. 
Pine andere Frage веі natürlich, wie Inglani de facto sei- 
ne Gazantie-Verp/lichtung durehführen könne. Wie wolle es 

£.3. Polen oder itumiinien hellen? Го habe nicht die MBglich- 
keit, Truppen zu schicken, und könne eigentlich nur durch 

mtiachung cines allgemeinen Krieges seine Verp/lichtungen 
erfüllen, 














Alles &n allen sei jedoch zu betonen,dass die 

% Situation der fAchse sehr stark sei, und 4888 sie bei ei- 
nen allgemeinen Konflikt die möglichen Gegner schlagen könne 

te. 







Der Duce wiss auf die sohwere innere Krise in Ju- 
golsawien auf Grund des Konflikts zwischen Kroaten und 
Serben hin. Das Interesse der Achse an einem einigen Jugo- 
slawien bestehe nur, wenn dieses Lund mit der Achse gehe. 
Wenn die jetzige innere Krise bereinigt wäre, müsse man 
auf Seiten der Achuenpichte sehr aufpassen. Wenn sich 
die Kroaten und die Serben verständigten, müsste man auf- 
passen, in welcher Richtung sich dann die Aussenpolitik 
des Landen wonde. Der Duce Iragte dann den General feldmar- 

4% schall nach seiner Ausicht über die weiterentwicklung der 
inneren Krise und die Frage, ob bei einem allgemeinen 
Konflikt Jugoslawien mit oder gegen die Achse sein würde, 

oder ob es neutral bliede, 


Der Goneralfeldmarsochall erwiderte, dass er an 91- 
ne wohlwollende Neutralität Jugoslawiens glaube. Seiner An- 
sicht nach aolle man jedoch nicht auf die Beilegung der 
inneren Krise warten, sondern bereits vorher Jugoslawien 
an aie Achse binden. In übrigen glaube er nicht, dass zini- 
gung zwiuchen Berben und Kronten sehr leicht sein worde, 
Die sehr weitgehenden Forderungen der Krouten nach einer | 
fast volletändigen Autonomie, wobei der Zusammenhalt mit . 
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